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UVeber Land . 24¹1

den eingeſtemmten Stock geſtützt , „knüttet “ gemüthsruhig an ſeinem langen Strumpfe weiter , er grüßt euch und ſein

Der klug blickende Hund neben ihm ſieht euch aberBlick folgt neugierig der ſeltenen Erſcheinung eines Reiſenden .

nur ſcharf an und wendet dann ſchon wieder haſtig den Kopf gegen ſeine Untergebenen zurück .

Dann ſinkt der Boden etwas und ihr kommt an Wieſen vorüber , voll des reichſten Graswuchſes und im

üppigſten Grün , hier kunſtvoll berieſelt dort noch in ihrer vollſten Urſprünglichkeit und geſchmückt mit zahlloſen

bunten Blumen .

die Spiräen und die Iris — ein wunderliches , buntes und hübſches Durcheinander .

wie das in dem tiefen

zarte , glänzendgrüne

Schilf und dazwiſchen

ſchwimmtträumeriſch
die gelbe oder weiße

Waſſerroſe . Ein bau —

fälliges Reck davor ,

gegen den Weg zu ;

in der Ecke, an der

Wieſe eine alte Weide

mit zerriſſener Rinde

—das Bild iſt fertig !

Hart daneben

iſt der Raum weit

und breit gleichfalls

mit Stangen einge —

friedigt —es iſt eine

ſogenannte Waldkop⸗

pel , in der die Pferde

gehegt werden , die

Stuten mit ihren

Füllen , die Kranken

und Schwachen , zu—⸗

weilen auch wohl ſo

ein Patient aus dem

ſchöpfe mit kleinen Köpfen und prächtigen , klugen Augen , die

Erſcheinen macht nicht geringes Aufſehen .

euch lebhaft beobachten und verfolgen .

Selbſt die geſetzten , mit den Dingen dieſer Welt ſchon bekannten Stuten

Und im tiefen , feuchten Graben davor wuchert das Vergißmeinnicht und das Tauſendguldenkraut ,

Und wo der Graben ſich,

Lande wohl vorkommt , zu einem kleinen ſtillen Weiher ausweitet , hebt ſich das junge ,

Rindviehſtamme mit⸗

ten dazwiſchen . Eine

rechte Wieſe iſt ' s

nicht , aber das Futter

ſteht doch gut genug

darin . Hie und da

zeigen ſich noch ein

paar einzelne ſchat⸗

tende Bäume und

auch ſonſt zeugen alte

kleinere oder größere

Stumpen dafür, daß

hier vordem Wald

geweſen . Die Thiere

haben es hier gut ,

der Schatten iſt da ,

die Weide , die Frei —

heit , und in dem

kleinen „ Sol “ dort

finden ſie Waſſer

im Ueberfluß . Sie

ſpringen denn auch

luſtig genug umher ,

ſchmucke, ſchlanke Ge —

Denn euer

wandeln heran und betrachten ernſthaft den Fremdling , und das junge Volk geht im Galopp am Reck entlang euch

voraus . Da ſtehen ſie und hängen die Köpfe herüber , die Augen blitzend , die Ohren geſpitzt , die Nüſtern witternd .

Und nun fahren ſie ſcheu oder neckiſch zurück ; die Mähnen flatternd , die Schweife gehoben , geht es wild kapriolend

davon , im Kreis und wieder heran . — Allerliebſt ! ruft ihr .

Die Waldkoppel war nicht das einzige Anzeichen , daß der Wald ſelber nahe . Ihr ſeht ihn ja auch ganz

hart vor euch , weit ſich ausdehnend , nach rechts und links und ohne Ende , und hoch aufragend mit mächtigen , ihre

Aber das dürftet ihr alles mit einem Vorhange zudecken und wüftet es doch ,

daß er kommt . Denn ſeht einmal unter euch! — Die bisher ſtaubfarbene oder bräunliche Tenne eures Weges wird

dunkler und dunkler ; ihr kommt ſchon auf den ſchweren ſchwarzen Waldboden , der all den Bäumen und Sträuchern
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Zweige verſchränkenden Stämmen .
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